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Eine Woche der E inwoh nerverzeichnung in Wien ,
Die Einwohnerverzeichnung hat in Wien am 2 . Dezember termin-

gemäas eingesetzt . Für die Vorbereitung stand der Zentralstelle ( Besonde¬
res Stadtamt I ) ein Zeitraum von drei Wochen zur Verfügung,innerhalb
dessen der ganze für die Verzeichnung von rund 1 , 900 . 000 Personen erfor¬
derliche Apparat in Bewegung gesetzt werden musste . In dieser kurzen Zeit¬
spanne mussten die Bezirkssektionen eingerichtet und mit Personal - und
Sacherfordernissen aus gestattet werden,Mit rund 500 Arbeitskräften waren
eingehende Schulungskurse abzuhalten,um eine sachgemässe und rasche Ab¬

fertigung der Partei sicherzusteilen . Ferner waren täglich Besprechungen
mit anderen Behörden über Einzelheiten der Durchführung unter Berücksich¬

tigung der grosstädtischen Verhältnisse erforderlich , es gelang aber
dennoch den gesteckten Termin für den Verzeichnungsbeginn einzuhalten.

Die Einwohnerverzeichnung vollzieht sich in Wien in 52 Be¬
zirkssektionen , die mit Ausnahme der Bezirks Landstrasse und Favoriten

durchwegs in dep , Amtshäusern der städtischen Bezirkshauptmannschaften
untergebracht sind . Dank der umfassenden Vorbereitung dieser unerhört

schwierigen Organisation durch die Einwohnerzentrale in einem Verwaltungs~
zweig , der in Oesterreich kein Vorbild hat und die Erfassung der Bevöl¬

kerung in allen für die Verwaltung wichtigen Belangen betrifft,konnte sich
die Verzeichnung schon in der ersten Woche sehr befriedigend gestalten*
Es ist ein gutes Zeugnis für das Sachverständnis und die gewissenhafte
Pflichterfüllung der Bevölkerung , dass schon am Anfang der Aktion der über¬

wiegende Grossteil der Verzeichnungspflicht entsprochen hat . Im Rückstand
sind im Durchschnitt 9 Prozent der Einwohner , in einigen Bezirken , wie Flo¬
ridsdorf , wurden sogar bis zu 98 Prozent der Geladenen verzeichnet . Aber
auch die Rückstände sind sicherlich nicht auf eine Nachlässigkeit oder auf

mangelndes Pflichtbewusst sein der Betroffenen zurückzuführen,vielmehr in
der Regel auf die Unkenntnis einer für Wien durch die Einwohnerzentrale
erwirkten bedeutenden Erleichterung des Verzeichnungsvorganges bei Bundes¬
büx n,Diese müssen nämlich auf Grund der vom Bundeskanzleramt erteilten

Ermächtigung zur Verzeichnung nicht persönlich erscheinen , sondern dürfen
sich durch Haushaltsangehörige vertreten lassen , die über die erforderli¬
chen Personaldaten genügend Informiert sind und die Personalurkunden des
zu Verzeichnenden der Behörde vorweisen können , eine Erleichterung,die
insbesondere für die arbeitende Bevölkerung gewiss ein grosses Entgegen¬
kommen bedeutet.

Von den Bezirkssektionen ergehen die Ladungen häuserweise,wo¬
bei dank dem gewählten Vorgang bei der Hinausgabe der Ladungen die Ab¬

fertigung einer Partei längstens lo Minuten dauert . Es ist daher für jeden
Verzeichnungspflichtigen leicht , den Ladungstermin einzuhalten , was letzten
Endes im Interesse der Bevölkerung selbst geleg \ ist , zumal die Erken¬

nung skarte , mit der die verzeichnet © Person beteilt wird,für diese einen
werbvollen Ausweis darstellt.

Die Einwohnerverzeichnung muss termingemäß3 abgeschlossen wer¬
den « Es liegt ' Ws . . . : . im Interesse aller Beteiligten , den Ladungen zeit¬

gerecht zu entsprechen . Wer die Ladung befolgt , erspart sich und der Be¬
hörde Zeit und Arbeit,
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Der Haushaltausschuss Her Wiener Bürgerschaft setzte
Mittwoch unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schm itz die Bera¬
tung des Voranschlages der Stadt Wien für das Jahr 1^ 6 fort

*

und brachte
in Last neunstündiger Sitzung die Beratung zum Abschluss,

Der Haushaltausaohuss beschäftigte sich zunächst mit
dem Gesetzentwurf auf Einhebung einer Hausgroschenabgabe ( Fünftelgrosehen¬
abgabe ) zur Bedeckung des Beitrages zu den Kosten der Bundespolizei und
zog hierauf eine Reihe anderer Gesetzesvorlagen,die die Abänderung ver¬
schiedener städtischer Abgabengesetze zum Gegenstand hatten,in Beratung,
worüber wir schon berichtet haben.

An der überaus eingehenden Debatte beteiligten sich
die Rate Herrn am , Ing . Gross , Dr . Alma Motzko , Dr . Scherz , Langer , Ing. Petr ayjc,
Dr « Ü£ngl , Die a -tler , Dr . Foglar - De i nhar d s t e i n • . Holas und Walds am .

Der Haushaltausschuss setzte hierauf die Beratung
über den Voranschlag für 1936 fort . Er befasste sich zunächst mit dem Haupt¬
stück 7 “Arbeitsbeschaffung ” . Der Berichterstatter Obersenatsrat Dr.
Heumajer teilte mit , dass es möglich sei , für Zwecke der Arbeitsbeschaffung
ausser aem Betrage von 35 f U Millionen Schilling , der im Entwurf des Voran¬
schlages enthalten ist , noch einen weiteren Betrag von rund 19 * ^ Millionen
Schilling zur Verfügung zu stellen , ohne dass es notwendig ist , zu diesem
Zweck ausser Kreditoperationen , die die Wiener Bürgerschaft bereits geneh¬
migt hat , neue Kredite zu suchen.

Namens der Industrie stellt Rat Ing. Pet ravic fest,
dass die Aufrechterhaltung und der Ausbau der Arbeitsbeschaffung von unbe¬
dingter Notwendigkeit sind,Er dankt vor allem dem Bürgermeister , dass er
hiefür alles vorgesorgt habe . Eine Arbeitsbeschaffung von volkswirtschaft¬
licher Rentabilität wird nirgends Widerstand finden . Sie soll sich möglichst
befruchtend und vor allem dauernd auswirken , um der Industrie die Möglichkeit
zu geben , die jetzt eingestellten Arbeitskräfte dauernd beschäftigen zu
können . Der Redner ersucht , im Rahmen der Arbeitsbeschaffung auch die
Förderung der Unternehmertätigkeit durch Kredithilfe , Risikoentlastung des
Unternehmers und Exportförderung zu ermöglichen . Notwendig wäre es auch,
üoer die Schlüsselindustrie hinaus auch andere Industrien,wie die Metall-
Industrie una die Aufzugsindustrie , mit Aufträgen zu versehen.

Rat Ing. Gross ersucht , die Aktion des Hausreparatur¬
fonds im Interesse der vielen mittleren und kleinen Gewerbetreibenden fort¬
zusetzen.

Rat SüM re gt beim städtischen Lastkraftwagenbetrieb
die alten Aut - os durch neue zu ersetzen,um der Autoindustrie,bei aer 27
Industrien und Gewerbezweige tätig sind , neue Arbeitsmöglichkeiten zu geben.

Bürgermeister Richard Schmitz erwidert,für den Begriff
der Investitionen vertrete man eine strenge Auff & . jung,mit der einzelne
Teile der Arbeitsbeschaffung vielleicht nicht, . ganz im Einklang wären . Für
eine Verwaltung,die wie wir plötzlich Tatsachen der Zurückgebliebenheit
beheben muss,sind Ausgaben nötig,im öffentlichen I nteresse,die wohl Volks¬
wirt scnaftlieh rentabel sind und von der Relation zwischen dem Aufwand und
dem inneren Gesundheitszustand des Betriebes her gesehen vertreten werden
können,Die Aufwendungen ,die wir machen , um Arbeit zu schaffen , sind auch
deshalb wirtschaftlich vertretbar , weil sie in ihrer Gesamtwirkung eine Ver¬
mehrung , zumindest eine Erhaltung des Vermögens der Stadt und ihrer Einnah¬
men darstellen«
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Nach dem Schluss wert de 3 Berichterstatters wird das
Haupt stück “ Arbeitsbeschaffung " angenommen.

Nunmehr gelangen die Wirtschaftspläne 1936 der städti¬
schen Unternehmungen zur Verhandlung . Generaldirektor Ing . Menzel berichtet
über die städtischen Gaswerke und Elektrizitätswerke . Bei den Gaswerken ist
im Wirtschaftspäan die Gasu *

. t Zj \\ Millionen Kubikmeter gegenüber
288 » 4 Millionen Kubikmeter für I993 angenommen . Die verkaufte Gasmenge ist
mit 250 Millionen Kubikmeter gegenüber den für 1935 veranschlagten 26I4I
Millionen Kubikmeter angesetzt . Für Investitionen sind rund 515 Millionen

Schilling vorgesehen . Der Voranschlag ergibt einen Gebarungsüberschuss von
rund lo f 5 Millionen Schilling.

Der Strombedarf der städti sehen Elektrizitätswerke
wird im Wirtschaftsjahre 193 ^ mit h 7 h Millionen Kilowattstunden gegenüber
ljJ+ 5 Millionen Kilowattstunden im Jahre 1935 veranschlagt . Für Investitionen
ist ein Geldbedarf von 8 * 68 Millionen Schilling vorgesehen . Der Wirtschafts¬

plan weist einen Gebarungsüberschuss von rund lo f 2 Millionen Schilling aus.
Rat Ing . Petravi c betont die vorbildlich geführte

Betriebs Führung der beiden Unternehmungen « Die Aktionen der beiden Unter¬

nehmungen wirken sich bei aller Wahrnehmung des kaufmännischen Prinzipes auf
Industrie und Gewerbe sehr befruchtend aus , doch wäre es sicherlich be~

grüssenswert,darüber hinaus durch weitere Modernisierungen der Betriebs¬

anlagen neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen.

Direktor Ing . Y/erner berichtet über den Wirtsebaftsplan
1936 der städtischen Strassenbahnen , der einen Gebarungsabgang von Ij. f 5 Millio

nen S ausweist . An Investitionen ist ein Betrag von lo ! 8 Millionen S vorge¬
sehen . Von diesem Betrag entfallen rund I4J3 Millionen S auf die Beitrags¬
leistungen zum Umbau der Reichsbrücke , der -Rotundenbrücke und der Schlacht¬

hausbrücke und rund 1 Million S auf die Herstellung der Gleisanlagen aus

Anlass des Umbaues der Reichsbrücke und aer Rotundenbrücke . Die Beförderungs¬

leistung der Strassenbahn und Stadtbahn wird für das kotoende Jahr mit

[|.83 1 7 Millionen Fahrgästen angenommen . Die Fahrt lei stung der Strassenbahn

und Stadtbahn ist mit 123 ! 6 Millionen Wagenkilometer veranschlagt und halt

sich somit auf der gleichen Höhe wie die Annahme für 1935 * Im Autobusbe-

trieh wurde für den Autobus - Tagverkehr eine Fahrleistung von lim * 3 Millionen

Fahrgästen p ? aliminiert . Bei Berücksichtigung der Frequenz der Krotten¬

bachlinie mit 77b,,000 Fahrgästen , der Kahlenberglinie mit 12 o . ooo,des Nanht-

verkehres mit rund 1 » 15 Millionen und des Sonntags - Verkehres mit etwa

loo . ooo Fahr gasten ergibt sich eine Gesamt Frequenz von 16 ? lil ;. Millionen

Fahrgästen , die um loo . ooo Fahrgäste grösser ist . als im laufenden Jahr . Die

Einnahmen aus der Personenbeförderung für Strassenbahn , Stadtbahn,Autobus-
und Elektrobusbetrieb sind mit rund io 3 F l Millionen S angenommen.

Rat Holas stellt eine Anfru ,e bezüglich der Dienst-

kleide ^ Rat Dr. Hengl ersucht um Einrichtung einer besseren Verkehrsmög¬

lichkeit für die Bewohner der oberen Koben .zistrasse,Rat Die st ler gibt der

Meinung Ausdruck , dass durch die Einführung des Kurzstreckentarifes auch an

Sonn - und Feiertagen eine stärkere Frequenz zu erwarten sein müsste,Rat

Graf bemerkt , dass an Stelle des nicht sehr wirtschaftlichen Elektrobusbe¬

triebes der Autobusbetrieb treteh solle,Rat Ing . Petravic spricht zur Frage

der Tarifpolitik und ersucht um Interesse des fahrenden Publikums um Herab¬

setzung der Intervalle , Rat Lan ger nacht Bemerkungen über die Beitrag s-

leiatungen der Strassenbahnen für Brück :hbaut en.
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Direktor Stanka berichtet über den Wirtschaftsplan
de # städtischen Brauhauses , der einen Gebarungsüberschuss von 2oo . qqo S
vorsieht , worauf Rat Dr, Foglar - Deinhardstein zur grundsätzlichen Frage , ob
eine Gebietskörperschaft ein Brauhaus fuhren soll,Stellung nimmt und die
ihmztx hoch scheinende ^ Buchforderungen des Brauhauses bemängelt.

Sodann berichten Direktor Ing. Raschendorfer über die
städtische Leichenbestattung und Direktor gikolpn über das städtische An¬
kündigungsunternehmen , worauf die Wirtschaftspläne der städtischen Unter
nehmungen gemäss den vorliegenden Anträgen angenommen werden.

Obersenatsrat Dr. Neumayer berichtet sodann über
Bilanz und Bedeckung ** . Durch die im Haushaitaussohuss genehmigten Abänderungs

anträge belaufen sich die Gesamtausgaben auf 392,513 . 260 Schilling , die
Gesamteinnahmen auf 3? 6 , 6 o7 . 55 o Schilling . Der sich daraus ergebende Abgang
im Betrage von 13 > 7 o 5 * 71 ° Schilling ist aus den Kassenbeständen zu bedecken,
ferner durch eine Kreditoperation im Höchstausmass von lo Millionen Schil¬
ling.

Autobusverkehr am Silbernen und Goldene n Sonntag .
Am Silbernen und Goldenen Sonntag wird von 8 Uhr 30

bis 19 Uhr auf den innerstädtischen Linien Schottentor - Stephansplatz - Woll-
zeile und Karlsplatz - Stephansplatz - Schwedenbrücke sowie Belarie - Stephans-
pla tz - 3Örse ein Autobusverkehr eingerichtet . In den Nachmittagsstunden
wird die Autobuslinie Karlsplatz - Stephansplatz - Schwedenbrücke durch die
Sonntagslinie Hietzing - Steph &nsplatz - Praterstern ersetzt . Auf den übrigen
Autobus - Taglinien ist defc Verkehr eingestellt.

Ausnahmen von der Sonn - und Feiertagsruhe im Gewerbe der Naturblumenbinder
und - händler sowie der Handelsgärtner .

Das Gesetzblatt der Stadt Wien vom 13 * Dezember d,J,
verlautbart eine Verordnung des Bürgermeisters,nach der die Herstellung
und der Verschleisa von Blumengewinden und dergleichen im Gewerbe der Na¬
turb lumenbind er und - händler sowie der Handelsgärtner an den nachstehend
angeführten . Tagen ausnahmsweise im folgenden Ausmasse gestattet ist : Sonn¬
tag , den 18 . Dezember 1935 ( Silbernen Sonnt eg ) von 9 Uhr bis 19 Uhr,Sonn¬
tag , den 22 , Dezember 1935 ( G0 ldener Sonntag ) von 8 Uhr bis 19 Uhr,Sonntag,
den 29 . Dezember 1935 > von 9 Uhr bis 19 Uhr . Mittwoch , den 1 , Jänner 1936
( Neujahrstag ) ,von 8 Uhr bis 15 Uhr , Die Verordnung tritt am Tage der Kund¬
machung in Wirksamkeit . Uebertretungen dieser Verordnung sind nach den Be¬
stimmungen des VIII . Hauptstückes der Gewerbeordnung strafbar.
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